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Brieflocher. 

©  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Brieflocher 
mit  einem  Unterteil  (10),  einem  an  seitlichen  Lager- 
böcken  (14)  des  Unterteils  (10)  schwenkbar  gelager- 
ten,  auf  am  Unterteil  verschiebbar  geführte  Loch- 
stempel  (22)  gegen  die  Rückstellkraft  einer  Feder 
(20)  einwirkenden  Druckhebel  (18).  Der  Druckhebel 
(18)  weist  zwei  seitlich  nach  unten  gebogene,  die 
Lagerböcke  (14)  außenseitig  überlappende  Lagerlap- 
pen  (28)  und  eine  stimseitig  am  Druckhebel  (18)  im 
Bereich  zwischen  den  Lagerlappen  nach  unten  ge- 
bogene,  unter  der  Einwirkung  der  Rückstellkraft  der 
Feder  (20)  gegen  Anschlagkanten  an  den  Lagerbök- 
ken  (14)  anschlagende  Schürze  (30)  auf.  Um  eine 
Verletzungsgefahr  durch  eingeklemmte  Handteile  zu 
vermeiden,  sind  die  Anschlagkanten  an  parallel  zu 
den  Lagerlappen  (28)  ausgerichteten  dünnwandigen 
Auslegern  (40)  der  Lagerböcke  (14)  angeordnet, 
während  die  Schürze  (30)  an  ihren  Seitenrändern  in 
der  Nähe  ihrer  Unterkante  eine  Abbiegung  (34)  auf- 
weist,  die  zusammen  mit  dem  benachbarten  Lager- 
lappen  (28)  einen  schmalen,  zum  Unterteil  hin  rand- 
offenen  Spalt  (38)  für  den  Eingriff  des  Auslegers  (40) 

begrenzt. 
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BRIEFLOCHER 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Brieflocher  mit  ei- 
nem  Unterteil,  einem  an  seitlichen  Lagerböcken 
des  Unterteils  schwenkbar  gelagerten,  auf  am  Un- 
terteil  verschiebbar  geführte  Lochstempel  gegen 
die  Rückstellkraft  einer  Feder  einwirkenden  Druck- 
hebel,  wobei  der  Druckhebel  zwei  seitlich  nach 
unten  gebogene,  die  Lagerböcke  außenseitig  über- 
lappende  Lagerlappen  und  eine  stirnseitig  am 
Druckhebel  im  Bereich  zwischen  den  Lagerlappen 
nach  unten  gebogene,  unter  der  Einwirkung  der 
Rückstellkraft  der  Feder  gegen  Anschlagkanten  an 
den  Lagerböcken  anschlagende  Schürze  aufweist. 

Bei  Brieflochern  dieser  Art  wird  beim  Nieder- 
drücken  des  Druckhebels  die  Schürze  von  ihrer 
Anschlagkante  abgehoben.  Dabei  bildet  sich  in  der 
Regel  ein  von  außen  zugänglicher  Spalt,  in  den  vor 
allem  bei  unsachgemäßer  Handhabung  des  Lo- 
chers  ein  Finger  oder  ein  Handteil  eindringen  und 
dort  beim  anschließenden  Zurückfedern  des  Druck- 
hebels  eingeklemmt  werden  kann.  Im  Hinblick  auf 
die  für  das  Zurückziehen  der  Lochstempel  aus 
gelochten  Papierstapeln  erforderliche  große  Rück- 
stellkraft  besteht  hierbei  eine  erhebliche  Verlet- 
zungsgefahr,  die  dadurch  noch  verstärkt  wird,  daß 
die  gegeneinander  anschlagenden  Locherteile  oft 
recht  scharfkantig  ausgebildet  sind. 

Ausgehend  hiervon  liegt  der  Erfindung  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  die  bekannten  Brieflocher  der  ein- 
gangs  angege  benen  Art  dahingehend  zu  verbes- 
sern,  daß  eine  Verletzungsgefahr  auch  bei  unsach- 
gemäßer  Handhabung  des  Brieflochers  vermieden 
wird. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  geht  von  der 
Erkenntnis  aus,  daß  beim  Betätigen  des  Druckhe- 
bels  kein  von  außen  zugänglicher  Spalt  auftreten 
darf,  in  den  auch  bei  unsachgemäßer  Handhabung 
Handteile  versehentlich  eindringen  können. 

Um  dies  zu  erreichen,  wird  gemäß  einer  er- 
sten,  vor  allem  für  Blechlocher  geeigneten  Erfin- 
dungsvariante  vorgeschlagen,  daß  die  Anschlag- 
kanten  an  parallel  zu  den  Lagerlappen  ausgerichte- 
ten  dünnwandigen  Auslegern  der  Lagerböcke  an- 
geordnet  sind  und  daß  die  Schürze  an  ihren  Sei- 
tenrändern  in  der  Nähe  ihrer  Unterkante  eine  Ab- 
biegung  aufweist,  die  gemeinsam  mit  dem  benach- 
barten  Lagerlappen  einen  zum  Unterteil  hin  randof- 
fenen  Spalt  für  den  Eingriff  des  Auslegers  be- 
grenzt.  Die  Anschlagkante  kann  dabei  entweder 
durch  eine  nach  oben  weisende,  gegen  eine  obere, 
vorzugsweise  an  der  Schürze  angeordnete  Begren- 
zungskante  des  Spalts  anschlagende  Stufe  oder 
durch  eine  im  spaltnahen  Bereich  rückseitig  gegen 
die  Schürze  anschlagende  Stirnkante  des  Ausle- 
gers  gebildet  sein. 

Gemäß  einer  zweiten,  vor  allem  bei  Gußlochern 

realisierbaren  Erfindungsvariante  sind  an  den  La- 
gerböcken  stirnseitig  nach  oben  weisende  die 
Schürze  untergreifende  Ausleger  angeordnet,  de- 
ren  Oberkanten  die  An  schlagkanten  bilden,  wäh- 

5  rend  die  Schürze  im  Abstand  von  ihrer  Unterkante 
rückseitig  überstehende  Anschläge  für  die  Ober- 
kanten  der  Ausleger  aufweist.  Damit  beim  Betäti- 
gen  des  Druckhebels  über  den  gesamten 
Schwenkbereich  zwischen  Schürze  und  Ausleger 

io  kein  Spalt  entsteht,  in  den  ein  Finger  eingeklemmt 
werden  könnte,  weisen  die  Ausleger  zumindest  in 
ihrem  von  der  Schürze  übergriffenen  Bereich  eine 
zur  Schwenkachse  des  Druckhebels  koaxiale  teilzy- 
lindrische  Oberflächenkrümmung  auf,  die  über  den 

75  gesamten  Schwenkweg  einen  konstanten  Spalt  von 
weniger  als  4  mm  freigibt.  Eine  weitere  Verbesse- 
rung  in  dieser  Hinsicht  wird  dadurch  erzielt,  daß 
auch  die  Schürze  an  ihrer  dem  teilzylindrischen 
Auslegerteil  zugewandten  Innenfläche  schalenartig 

20  ausgebildet  ist. 
Die  nach  der  zweiten  Erfindungsvariante  vorge- 

sehene  Anordnung  der  Anschläge  ermöglicht  es, 
im  Bereich  zwischen  der  Schürzenunterkante  und 
den  Anschlägen  einen  zwischen  zwei  Endstellun- 

25  gen  quer  an  der  Schürze  verschiebbaren,  in  der 
einen  Endstellung  in  den  Schwenkweg  einer  der 
Auslegeroberkanten  eingreifenden,  als  Niederhalter 
für  den  Druckhebel  ausgebildeten  Anschlagschie- 
ber  anzuordnen.  Um  den  Niederhalter  nicht  verseh- 

30  entlich  während  der  Betätigung  des  Druckhebels 
auszulösen,  ist  der  Anschlagschieber  zumindest  in 
der  aus  dem  Schwenkweg  des  Auslegers  ausge- 
rückten  Endstellung  am  Druckhebel  vorzugsweise 
in  einer  Rastverbindung  arretierbar.  Der  Anschlag- 

35  Schieber  ist  vorteilhafterweise  in  einem  im  wesentli- 
chen  horizontalen  Langloch  der  Schürze  geführt 
und  weist  einen  durch  das  Langloch  zur  Stirnseite 
des  Lochers  hindurchgreifenden  Betätigungskopf 
auf. 

40  Gemäß  einer  weiteren  bevorzugten  Ausgestal- 
tung  der  Erfindung  wird  der  Abstand  zwischen  der 
Schürze  und  einem  die  Lochstempel  stirnseitig  ver- 
deckenden  Querbalken  über  den  gesamten 
Schwenkbereich  des  Druckhebels  mindestens  fin- 

45  gerbreit  gewählt.  Dadurch  ist  sichergestellt,  daß 
auch  in  diesem  Bereich  ein  versehentliches  Ein- 
klemmen  von  Handteilen  vermieden  wird. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  zweier 
in  der  Zeichnung  in  schematischer  Weise  darge- 

50  stellter  Ausführungsbeispiele  näher  erläutert.  Es 
zeigen 

Fig.  1  einen  Blechlocher  in  schaubildlicher  Dar- 
stellung; 
Fig.  2  einen  senkrechten  Schnitt  durch  den 
Blechlocher  nach  Fig.  1  ; 
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miteinander  verbindende,  nach  unten  gebogene 
Schürze  30  vorgesehen.  An  der  Lagerböcken  14 
sind  stirnseitig  nach  oben  weisende  Ausleger  50 
angeordnet,  die  mit  ihrer  als  Anschlagkante  dienen- 

5  den  Oberkante  52  unter  die  Schürze  30  greifen. 
Auf  dem  Innenseite  der  Schürze  30  stehen  im 
Abstand  von  der  Unterkante  32  Anschlagnocken  54 
über,  mit  denen  der  Druckhebel  18  beim  Zu- 
rückschwenken  unter  der  Einwirkung  der  Federkraft 

w  gegen  die  Oberkanten  52  der  Ausleger  50  an- 
schlägt.  Die  Ausleger  50  weisen  in  ihrem  unter  die 
Schürze  30  greifenden  Teil  eine  zur  Schwenkachse 
16  koaxiale  teilzylindrische  Krümmung  auf,  wäh- 
rend  die  Schürze  30  auf  ihrer  den  Auslegern  50 

75  zugewandten  Seite  entsprechend  schalenförmig 
ausgebildet  ist.  Dadurch  kann  der  beim  Nieder- 
drücken  des  Druckhebels  18  zwischen  der  Schürze 
30  und  den  Auslegern  50  vorhandene  Spalt  auf 
konstanter  Weite  von  kleiner  als  4  mm  gehalten 

20  und  damit  die  Einklemmgefahr  vermieden  werden. 
Die  beschriebene  Anordnung  der  Anschläge 

des  Gußlochers  nach  Fig.  3  und  4  eignet  sich 
außerdem  zur  Unterbringung  eines  verstellbaren 
Anschlagschiebers  56  im  Bereich  zwischen  der 

25  Schürzenunterkante  32  und  einem  der  Anschlag- 
nocken  54.  Ein  solcher  Anschlagschieber  56,  der  in 
einem  horizontalen  Langloch  58  der  Schürze  30 
verschiebbbar  angeordnet  ist,  dient  als  Niederhalter 
für  den  Druckhebel  18,  der  beispielsweise  für 

30  Transport-oder  Lagerzwecke  in  Eingriff  mit  der  be- 
nachbarten  Ausleger-Oberkante  52  gebracht  wer- 
den  kann.  Um  den  Lochvorgang  nicht  zu  behin- 
dern,  sollte  der  Anschlagschieber  56  zumindest  in 
der  aus  dem  Schwenkweg  des  Auslegers  50  aus- 

35  gerückten  Endstellung  am  Druckhebel  18  vorzugs- 
weise  in  einer  Rastverbindung  arretierbar  sein. 

Fig.  3  einen  Gußlocher  in  schaubildlicher  Dar- 
stellung; 
Fig.  4  einen  senkrechten  Schnitt  durch  den  Guß- 
locher  nach  Fig.  3. 
Der  in  Fig.  1  und  2  gezeigte  Blechlocher  be- 

steht  im  wesentlichen  aus  einem  Unterteil  10,  ei- 
nem  mit  dem  Unterteil  starr  verbundenen  Lagerteil 
12  und  einem  an  den  Lagerböcken  14  des  Lager- 
teils  12  um  eine  Achse  16  schwenkbar  gelagerten 
Druckhebel  18.  In  dem  Lagerteil  12  sind  außerdem 
von  je  einer  Schraubenfeder  20  umschlossene 
Lochstempel  22  geführt,  die  beim  Niederdrücken 
des  Druckhebels  18  unter  Durchdringen  des  Ein- 
schubschlitzes  24  und  einer  Matrizenöffnung  26  im 
Unterteil  10  entgegen  der  Rückstellkraft  der  Federn 
20  nach  unten  verschoben  werden.  Beim  anschlie- 
ßenden  Loslassen  wird  der  Druckhebel  unter  der 
Einwirkung  der  Federn  20  in  seine  Ausgangslage 
selbsttätig  zurückgeschwenkt. 

Der  Druckhebel  18  weist  zwei  seitlich  nach 
unten  gebogene  Lagerlappen  28  auf,  die  die  Lager- 
böcke  14  außenseitig  überlappen.  Weiter  ist  der 
Druckhebel  18  mit  einer  stirnseitig  nach  unten  ge- 
bogenen,  die  beiden  Lagerlappen  28  miteinander 
verbindenden  Anschlagschürze  30  versehen.  Die 
Schürze  30  weist  in  der  Nähe  ihrer  Seitenränder 
und  im  Bereich  ihrer  Unterkante  32  eine  nach  hin- 
ten  weisende  lappenartige  Abbiegung  34  auf,  die 
zusammen  mit  dem  benachbarten  Lagerlappen  28 
einen  nach  unten  randoffenen  und  nach  oben 
durch  eine  Stanzkante  36  in  der  Schürze  geschlos- 
senen  Spalt  38  begrenzt.  In  diesen  Spalt  greift  ein 
dünnwandiger  Ausleger  40  des  Lagerbocks  14  ein, 
der  eine  als  Anschlag  für  die  an  der  Schürze  30 
angeordnete  Querkante  36  dienende  Stufe  42  auf- 
weist.  Grundsätzlich  besteht  auch  die  Möglichkeit, 
daß  anstelle  der  Stufe  42  ein  die  Schürze  30  unter- 
greifender  Kantenteil  des  Auslegers  40  als  An- 
schlag  für  den  Druckhebel  dient.  Da  die  Weite  des 
Spaltes  38  kleiner  als  4  mm  ausgebildet  werden 
kann,  besteht  keine  Gefahr,  daß  ein  Finger  zwi- 
schen  die  Anschlagkanten  eingeklemmt  wird.  Wich- 
tig  ist  nur,  daß  die  Abbiegung  34  so  lang  ist,  daß 
der  Ausleger  40  auch  bei  niedergedrücktem  Druck- 
hebel  18  noch  in  den  Spalt  38  eingreift. 

Die  Lochstempelführungen  im  Lagerteil  12  sind 
stimseitig  durch  einen  Querbalken  43  verdeckt.  Um 
auch  in  diesem  Bereich  ein  Einklemmen  von  Hand- 
teilen  zu  vermeiden,  weisen  die  Schürze  30  und 
der  Querbalken  43  in  allen  Schwenklagen  des 
Druckhebels  18  einen  mindestens  fingerbreiten  Ab- 
stand  voneinander  auf. 

Bei  dem  in  den  Fig.  3  und  4  gezeigten  Gußlo- 
cher  sind  das  Unterteil  10  und  die  Lagerböcke  14 
unter  Freilassung  des  Einschubschlitzes  24  ein- 
stückig  miteinander  verbunden.  Am  Druckhebel  18 
sind  ebenfalls  seitlich  nach  unten  gebogene  Lager- 
lappen  28  sowie  eine  die  Lagerlappen  stirnseitig 

Ansprüche 
40 

1.  Brieflocher  mit  einem  Unterteil,  einem  an  seitli- 
chen  Lagerböcken  des  Unterteils  schwenkbar  gela- 
gerten,  auf  am  Unterteil  verschiebbar  geführte 
Lochstempel  gegen  die  Rückstellkraft  einer  Feder 

45  einwirkenden  Druckhebel,  wobei  der  Druckhebel 
seitlich  nach  unten  gebogene,  die  Lagerböcke  au- 
ßenseitig  überlappende  Lagerlappen  und  eine  stirn- 
seitig  am  Druckhebel  im  Bereich  zwischen  den 
Lagerlappen  nach  unten  gebogene,  unter  der  Ein- 

50  Wirkung  der  Rückstellkraft  der  Feder  gegen  An- 
schlagkanten  an  den  Lagerböcken  anschlagende 
Schürze  aufweist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Anschlagkanten  an  parallel  zu  den  Lagerlappen 
(28)  ausgerichteten  dünnwandigen  Auslegern  (40) 

55  der  Lagerböcke  (14)  angeordnet  sind,  und  daß  die 
Schürze  (30)  an  ihren  Seitenrändern  in  der  Nähe 
ihrer  Unterkante  (32)  eine  Abbiegung  (34)  aufweist, 
die  zusammen  mit  dem  benachbarten  Lagerlappen 
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(28)  einen  zum  Unterteil  (10)  hin  randoffenen  Spalt 
(38)  für  den  Eingriff  des  Auslegers  (40)  begrenzt. 
2.  Brief  locher  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Anschlagkante  durch  eine  nach 
oben  weisende,  gegen  eine  obere,  vorzugsweise  5 
an  der  Schürze  angeordnete  Begrenzungskante 
(36)  des  Spalts  (38)  anschlagende  Stufe  (42)  des 
Auslegers  (40)  gebildet  ist. 
3.  Brieflocher  mit  einem  Unterteil,  einem  an  seitli- 
chen  Lagerböcken  des  Unterteils  schwenkbar  gela-  w 
gertem,  auf  am  Unterteil  verschiebbar  geführte 
Lochstempel  gegen  die  Rückstellkraft  einer  Feder 
einwirkenden  Druckhebel,  wobei  der  Druckhebel 
seitlich  nach  unten  gebogene,  die  Lagerböcke  au- 
ßenseitig  überlappende  Lagerlappen  und  eine  stirn-  75 
seitig  am  Druckhebel  im  Bereich  zwischen  den 
Lagerlappen  nach  unten  gebogene,  unter  der  Ein- 
wirkung  der  Rückstellkraft  der  Feder  gegen  An- 
schlagkanten  an  den  Lagerböcken  anschlagende 
Schürze  aufweist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  20 
an  den  Lagerböcken  (14)  stirnseitig  nach  oben 
weisende,  die  Schürze  (30)  untergreifende  Ausle- 
ger  (50)  angeordnet  sind,  deren  Oberkanten  (52) 
die  Anschlagkanten  bilden,  und  daß  die  Schürze 
(30)  im  Abstand  von  ihrer  Unterkante  (32)  rücksei-  25 
tig  überstehende  Anschläge  (54)  für  die  Oberkan- 
ten  (52)  der  Ausleger  (50)  aufweist. 
4.  Brieflocher  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Ausleger  (50)  zumindest  in  ih- 
rem  von  der  Schürze  (30)  übergriffenen  Bereich  30 
eine  zur  Schwenkachse  (16)  des  Druckhebels  (18) 
koaxiale  teilzylindrische  Oberflächenkrümmung  auf- 
weisen. 
5.  Brieflocher  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schürze  (30)  an  ihrer  dem  teil-  35 
zylindrischen  Auslegerteil  (50)  zugewandten  Innen- 
fläche  schalenartig  ausgebildet  ist. 
6.  Brieflocher  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  zwi- 
schen  der  Schürzenunterkante  (32)  und  den  An-  40 
schlagen  (54)  ein  zwischen  zwei  Endstellungen 
quer  verschiebbarer,  in  der  einen  Endstellung  in 
den  Schwenkweg  einer  der  Auslegeroberkanten 
(52)  eingreifenden,  als  Niederhalter  für  den  Druck- 
hebel  (18)  ausgebildeten  Anschlagschieber  (56)  an-  45 
geordnet  ist. 
7.  Brieflocher  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Anschlagschieber  (56)  zumin- 
dest  in  der  aus  dem  Schwenkweg  des  Auslegers 
(52)  ausgerückten  Endstellung  am  Druckhebel  (18)  so 
vorzugsweise  in  einer  Rastverbindung  arretierbar 
ist. 
8.  Brieflocher  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Anschlagschieber  (56)  in 
einem  im  wesentlichen  horizontalen  Langloch  (58)  55 
der  Schürze  (30)  des  Druckhebels  (18)  geführt  ist. 
9.  Brieflocher  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Anschlagschieber  (56)  einen 

durch  das  Langloch  (58)  hindurchgreifenden  Betäti- 
gungskopf  aufweist. 
10.  Brieflocher  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abstand  zwi- 
schen  der  Schürze  (30)  und  einem  die  Lochstem- 
pel  stirnseitig  verdeckenden  Querbalken  (43)  über 
den  gesamten  Schwenkbereich  des  Druckhebels 
(18)  mindestens  fingerbreit  ist. 
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